
Schüler geben ein Licht der Hoffnung
Beim Weihnachtskonzert des Engelbert-Kaempfer-Gymnasiums haben rund 100 Schüler

ein hochkarätiges Programm präsentiert. Engagement und kleine Details begeistern das Publikum.

Nicole Ellerbrake

Lemgo. Mit zwei Bläserklassen,
zwei Chören und drei Orches-
tern hat das Engelbert-Kaemp-
fer-Gymnasium bei seinem dies-
jährigen Weihnachtskonzert in
der Kirche St. Marien ganz groß
aufgefahren. Die Kirchenbänke
waren voll besetzt – mit einem
durchweg begeisterten Publi-
kum.

„Weihnachten ist die Zeit, in
der alle Menschen plötzlich mu-
sikalisch werden. Auch diejeni-
gen, die sonst meinen, es nicht
zu sein“, fasste Pfarrer Matthias
Altevogt die vorweihnachtliche
Stimmung passend zusammen.
Die Musik sei das Medium, mit
dem die Grenze zwischen Him-
mel und Erde durchlässig wer-
de.

Das traditionelle Weihnachts-
konzert des Engelbert-Kaemp-
fer-Gymnasiums endlich wie-
der uneingeschränkt erleben zu
dürfen,darüberwarMatthiasAl-
tevogt sehr froh. Ganz offen-
sichtlich auch die zahlreichen
Besucher, die sich mit etwas
Glück noch einen Sitzplatz in der
Kirche sichern konnten.

Mit kleinen Lichtern in der
Hand schritten die Sänger der
beiden Chöre der Unterstufe so-
wie der Mittel- und Oberstufe
durch den Mittelgang der Kir-
che und sangen zur Eröffnung
des Konzertes das „Licht der
Weihnacht“. Wörtlich und im
übertragenen Sinne brachten sie
den Besuchern einen Licht-
blick, ein Licht der Hoffnung,
der Liebe und des Friedens, er-
klärteLehrerinBärbelFischerdie
Inszenierung des Eingangska-
nons.

Mit außerordentlich viel En-
gagement hätten Lehrer und
Schüler das Weihnachtskonzert
vorbereitet, um den Menschen
eine Zeit des Innehaltens und der

Freude schenken zu können.
Und genau das ist ihnen auch ge-
lungen. Rund 100 Schüler aus al-
len Jahrgangsstufen präsentier-
ten an diesem Abend ein durch-
aus hochkarätiges Programm,
das nicht nur zum entspannten
Zuhören und Mitsummen ein-

lud, sondern auch nachhaltig be-
geisterte. Wie die jungen Schü-
ler der sechsten und siebten Klas-
sen schon wie wahre Profis
Posaune, Querflöte und Saxo-
phon spielten, machte vor al-
lem die Eltern besonders stolz.

Von den Orchestern, den

Schülerorchestern 1 und 2 und
dem Blasorchester Atü, in dem
auch ehemalige Schüler, Schü-
lereltern und Lehrer spielen, gab
es Stücke von Georg Friedrich
Händel, Pjotr Iljitsch Tschai-
kowsky und Johann Sebastian
Bach zu hören. Die Bläserklas-

sen begeisterten unter anderem
mit „Snow“ und einem „Tradi-
tional Japanese Folk Medley“.
Die Chöre luden mit Liedern wie
„Weihnachtsmänner im Au-
gust“ und „Carol of the Bells“
zum beschwingten Mitsingen
ein.

Die Chöre halten beim Einzugskanon „Licht der Weihnacht“ eine kleine Kerze in den Händen. Symbolisch bringen sie damit ein
Licht der Hoffnung, der Liebe und des Friedens. Foto: Nicole Ellerbrake

„Man muss zuerst
die Wahrheit hören“

Konfirmanden haben mit der Bäckerei Pyka Pfeffernüsse gebacken
und für die Spendenaktion „Brot für die Welt“ verkauft.

Lemgo-Brake. Die bundesweite
Spendenaktion „Brot für die
Welt“ ist inLippemiteinemGot-
tesdienst in der evangelisch-re-
formierten Kirche Brake eröff-
net worden. Das Motto lautet
in diesem Jahr „Eine Welt. Ein
Klima. Eine Zukunft“. Posau-
nen- und Kirchenchor der Ge-
meinde gaben dem Gottes-
dienst einen festlichen Charak-
ter und auch die Konfirmanden
waren unter anderem mit dem
Sprechen der Fürbitten betei-
ligt, heißt es in einer Pressemit-
teilung der Lippischen Landes-
kirche.

In ihrer Dialogpredigt spra-
chen Dieter Bökemeier und Sa-
bine Hartmann über die Unge-
rechtigkeit des menschenge-
machten Klimawandels: „Dieje-
nigen, die am meisten für die
Probleme verantwortlich sind,
haben die Folgen am wenigsten
zu tragen“, sagte Sabine Hart-
mann, Referentin für ökumeni-
sches Lernen der Lippischen
Landeskirche. Die Aktion „Brot
für die Welt“ helfe in Koopera-
tion mit lokalen Organisatio-
nen zum Beispiel Bauern in Ban-
gladesch, flutsichere Hochbeete
anzulegen.

Dieter Bökemeier, Landes-
pfarrer für Diakonie, Ökumene
und Migration, erklärte: „Man
muss zuerst die Wahrheit hö-
ren – etwa, dass unser Lebens-

stil ganz wesentlich für die Kli-
makrise verantwortlich ist.“ Ver-
änderungen können das Leben
jedoch auf neue Art reich ma-
chen. Klimabewusster leben,
verzichten auf manche Flugrei-
se, auf vieles, was viel Energie
verbraucht.„Dasbedeutetoftge-
rade nicht Verzicht auf Lebens-
qualität, sondern manchmal
eher im Gegenteil“, betonte Bö-
kermeier.

Die Konfirmanden verkauf-
ten nach dem Gottesdienst gegen

eine Spende Pfeffernüsse, die mit
Unterstützung der Lemgoer Bä-
ckerei Pyka entstanden,wie Pfar-
rer Michael Brendler verriet. Die
weihnachtlichen Leckereien sei-
en nach kurzer Zeit restlos ver-
geben gewesen. Mit dem Erlös
von 296 Euro werden Jugend-
projekte von „Brot für die Welt“
unterstützt. An der Aktion, die
jährlichzwischenErntedankund
Advent läuft, nimmt die Kir-
chengemeinde Brake seit vielen
Jahren teil.

Sabine Hartmann und Dieter Brökemeier haben im Eröff-
nungsgottesdienst zur Aktion Brot für die Welt gemeinsam ge-
predigt. Foto: Lippische Landeskirche

Kaffee zum
Advent

Lemgo. Der Verein „Leben in
Brake“ veranstaltet seinen dies-
jährigen Adventskaffee am
Sonntag, 11. Dezember, ab 10
Uhr in der Gaststätte Elfmeter.
Anmeldungen nehmen Ulrike
Süllwold (05261) 88754 oder
Jens Begemann (05261) 88028
bis Montag, 5. Dezember, ent-
gegen. Für Vereinsmitglieder ist
die Veranstaltung kostenlos,
Gäste zahlen 10 Euro pro Per-
son.

Sprechstunde
mit Sieweke

Lemgo. Die Wählergemein-
schaft „Bürger für Lemgo“ (BfL)
veranstaltet am Samstag, 10. De-
zember, in ihrem Büro in der
Breiten Straße 52 eine Bürger-
sprechstunde. Anwesend ist der
Fraktionsvorsitzende Wolfgang
Sieweke, der Mitglied im Haupt-
und Finanzausschuss sowie im
Verkehrssauschuss ist. Von 10
bis 12 Uhr steht er für einen
konstruktiven Austausch mit
den Bürgern zur Verfügung.
Weitere Informationen gibt es
im Internet unter bfl-lemgo.de.

CDU empfängt
Bürger

Lemgo. Das Ratsmitglied
Christan Krop wird am Sams-
tag, 10. Dezember, von 10 bis
12 Uhr für Gespräche in der
CDU-Geschäftsstelle Rampen-
dal 17 zur Verfügung stehen.
Krop ist Mitglied im Aus-
schuss für Kultur und Touris-
mus und Ausschuss für Wirt-
schaft und Digitales.

Das Büro ist in der Zeit auch
unter der Rufnummer Tel.
(05261) 6609510 zu erreichen.

Grüne weisen Aussagen von
CDU/Aufbruch C zurück

Die Christdemokraten hatten behauptet, die Grünen wollten
Kolumbarien auf Friedhöfen verbieten. Das aber sei völlig falsch.

Lemgo. Mit Verärgerung re-
agieren die Grünen auf eine
Pressemitteilung von
CDU/Aufbruch C zur Fried-
hofsplanung. Die Fraktion hat-
te ihnen unterstellt, Kolumba-
rien verbieten zu wollen.

Das weisen die Grünen zu-
rück. Vielmehr wollte sie die
Friedhöfe vielfältig und ökolo-
gisch gestalten. „Vor dem Hin-
tergrund sich wandelnder Be-
stattungsformen möchten wir
ein Friedhofskonzept für Lem-
go mit Blick darauf, wie Fried-
hofsflächen und Bestattungs-
formen ökologisch sinnvoll ge-
staltet sowie nachhaltig betrie-
ben werden können.“ Dabei
sollten neben den existierenden
Kolumbarien auch andere Be-
stattungsformen wie etwa
Urnenhaine, Stelen oder ande-
res betrachtet werden, schrei-
ben sie in einer Pressemittei-
lung.

Die Ratsmitglieder Martina
Klein und Johanna Schlotthau-
er werden dort zitiert: „Wir
möchten die vorhandenen
Grünbestände als Grüne Lun-
gen der Stadt erhalten und zu
weitgehende Versiegelungen
vermeiden. Die in Lemgo an-
gebotenen Bestattungsformen
sind schon heute vielfältig. Bei
den Urnenwänden und Kolum-
barien ist bereits für die kom-
menden sechs Jahre ein ausrei-

chendes Angebot vorgesehen.
Ein übermäßiger Ausbau ist zu
vermeiden.“ Die Verwaltung
stehe dem Konzept aufgeschlos-
sen gegenüber, wie der Beige-
ordnete Jörg Limpke auch im
jüngsten Betriebsausschuss er-
klärt hatte. So soll gemeinsam
mit Fachleuten aus Landschafts-
planung, Bestatterwesen, Denk-
malschutz und der Politik ein
neues Konzept für die weitere
Friedhofsentwicklung entwor-

fen werden. „Deshalb weisen wir
die jüngsten Aussagen der
CDU/Aufbruch C-Fraktion
(,Verbot von Kolumbarien’) als
falsch und verzerrend zurück.
Wir, die Grünen Lemgo, wol-
len das Angebot preisgünstiger
und leicht pflegbarer Bestat-
tungsformen sogar erweitern.
Wer nur auf wenige Bestattungs-
formen setzt, schränkt die freie
Auswahl ein“, heißt es abschlie-
ßend.

Johanna Schlotthauer und Martina Klein von den Grünen wol-
len eine vielfältige, aber auch ökologisch sinnvolle Friedhofs-
landschaft. Foto: Bündnis 90/Die Grünen
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